
Etwa 150 der weiblichen Häftlinge, die bei dem Bombenangriff am 11. September 1944 verletzt wurden, kamen in 
Gelsenkirchener bzw. in Bottrop in Krankenhäuser. Die in den Listen genannten wurden, nachdem sie halbwegs 
genesen waren, ebenfalls dem Außenlager des KZ Buchenwald in Sömmerda zugeführt. Einige der  Frauen starben 
später an den Verletzungen, sie wurden auf dem jüdischen Teil eines Bottroper Friedhofs beigesetzt. 17 der bei dem 
Bombenangriff verletzten Frauen überlebten den Krieg in Gelsenkirchener Krankenhäusern. Der Chefarzt Dr. 
Bertram leugnete ihre Genesung vor der Gestapo und bewahrte die Frauen so vor der drohenden Deportation.

Round about 150 female prisoners were badly injured by the bombing raid at September 11, 1944. They were 
brought to hospitals in Gelsenkirchen and Bottrop. After convalescence, they also were send to subcamp 
Sömmerda.  Some others died later in cause of their injuries. This women were burried on the jewish cementery in 
Bottrop. 17 Frauen could survive in hospital, because chief Dr. Bertram told the Gestapo that they were not 
convalesce.

Später nach Sömmerda deportiert/ later deported to Sömmerda:
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